
Zu Ehren des IX. Parteitages der SED ! 

Unser Ziel int sozialistischen Wettbewerb, 
25,2 Prozent der Warenproduktion 
des Jahres bis zum 31. Marz 1976! 
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Wortmeldungen zum IX. 
Beim Studium der Materialien zum 
JX. Parteitag sind mir zwei Tatsa- 
chen aufgefallen, die bemerkenswert 
s>nd. Im Programm der SED ist zu 
lesen, daß im Laufe der weiteren 
Entwicklung die 40-Stunden-Arbeits- 
Woche und ein verlängerter Jahres- 
urjaub für alle Werktätigen ange- 
strebt werden. Diese Verbesserung 
aUch meiner Lebensbedingungen 

wie die Partei uns Arbeitern 
“je ständig wachsende Leistung auch 
u“er den Lohn hinaus honoriert. Der 
'•weite Fakt ist, daß die Reallöhne 
deb Werktätigen im kommenden 
a-Jahr-Pian-Zeitraum um etwa 
20 Prozent steigen; und das bei kon¬ 
stanten Verbraucherpreisen! Für uns 
a,|e bedeutet es eine gesicherte Ent¬ 
wicklung des einzelnen in einer Ge¬ 
sellschaft, die keine Krisen und 
keine Inflation kennt. Um persönlich 
auch einen Beitrag zu bringen, ver- 
P ächte ich mich bis zum Beginn 
ae-s ix. Parteitages 40 Prozent mei- 
aes Persönlich-schöpferischen Planes 

.es Jahres 1976 im Rahmen des Pro¬ 
dukt ionsplanes zu erfüllen. 
«artmut Schulze, RS 1 

Mitdenken gefordert 

Nach dem, was ich bis jetzt von den 
jW11' umfangreichen Materialien zum 
, • Parteitag durchgearbeitet habe, 
wmn ich nur sagen, daß auf uns 
Wele und komplizierte Aufgaben zü- 
v°mmen, die sicherlich sehr interes¬ 
sant sind und zum Mitdenken zwin- 
ct!0' Da^ 0116 Entwürfe zeitiger als 
S.ePlant veröffentlicht wurden, emp- 

incte ich ais sehr gut, da uns zur 
yfkussion darüber mehr Zeit zur 
p^afügung steht. Meine persönlichen 
,. Wartungen wurden mit den vör- 
au^enc'eh Entwürfen bestätigt. Dar- 
jej ,ergil)t sich für mich als Gegen- 
undUng die Verpflichtung, innerhalb 
tes ,®ußerhalb meines Arbeitsgebie- 

e ai'f mich zukommenden Auf- 
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rertf/1 Sewissenhaft und terminge- 
y ‘ Zu erfüllen. 

“Ifgang nie, AFO-Sekretär R 

Kollegin Käthe Paraljow Vertrauensfrau aus der Brigade 
„Ernst Thälmann", D 4, beeinflußte durch ihren persön¬ 
lichen Einsatz das Plangeschehen des Monats Dezember 
positiv. Sie gehört zu den Kollegen des Werkteils D, die 
als „Beste des Monats" ausgezeichnet wurden. Ihre Mei¬ 
nung zu den veröffentlichten Entwürfen der Parteitagsdo¬ 
kumente: 
„Ich weiß, daß die Dokumente auch meine Perspektive be¬ 
treffen. Deshalb kann meine Reaktion darauf nur sein. 

mit hohen ökonomischen Leistungen zu helfen, die groß¬ 
artigen Aufgaben, wie sie im Programm dargelegt werden, 
durchzusetzen. Gemeinsam mit meinem Kollektiv werde ich 
zum sechstenmal um den Titel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“ ringen. Meine persönliche Verpflichtung besteht 
darin, mit 103 Prozent den täglichen Arbeitsplan zu erfül¬ 
len.“ 
Mehr über das Kollektiv lesen Sie auf Seite 6. 
Foto: Ph 
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dos argument 

A«f unserer Vertrauensleutevollversammlun* beriete» *e Gewerksebafts- 
fuHktionärc den BKV 1976. Die Vertrauensmänner stimmten dem BKV *», 
m den 179 Vorschläge unserer Kolleginnen und Kollegen eingearbeitet wur- 

d«K 
In der Diskussion gaben unsere Kollegen weitere Hinweise und unterbrei¬ 
teten Vorschläge zur guten Planerfüllung in Vorbereitung des IX. Partei¬ 
tages der SED. So berichtete Genossin Eva Kusch über den Stand zur In¬ 
betriebnahme unserer neuen Betriebsgaststätte, 

!Vor der Eröffnung der 
Betriebsgaststätte 

Im Rahme» der Vertrauensleutevollversammlung vom 20. Ja¬ 
nuar 1&76 wurden die Wettbewerbssieger des IV. Quartals 
1975 ausgezeichnet: 

Wettbewerbsgruppe 1: 
Werkteile 

Wettbewerbsgruppe 2: 
produktionsvorbereitende 
F achdirektorate 

Wettbewerbsgruppe 3: 
Übr. Faehdirekterate 

WT / FD Leistungsfaktor 
Bildröhre 1,124 
Sonderfertigung 1,121 
Röhren 1.01J7 
Diode l.mti 

Technik, 1,370 
Forschg. u. Entwiekl. 1,060 
Produktion 0,993 
Beschaffung u. Absatz 0,975 

Hauptbuchhalter 1,165 
Kader und Bildung 1,096 
Betriebsdirektor 1,893 
Ökonomie 1,688 
Sozialökonomie 1,01® 

In den nächsten Wochen wird mit 
der Inbetriebnahme der neuen Gast¬ 
stätte ein wichiger Beitrag unseres 
Betriebes zur Realisierung der So¬ 
zialpolitik des VIII. Parteitages ab- 

; geschlossen. 
Da mit dieser realisierten Maß¬ 
nahme- für ausnahmslos alle, Werk¬ 
tätigen eine spürbare Verbesserung 
der Lebensbedingungen eintritt, ist 
dieses Ereignis wie kaum ein ande¬ 
res geeignet, die Einheit von Wirt¬ 
schafts- und Sozialpolitik am kon¬ 
kreten Objekt zu demonstrieren. 
Es handelt sich bei der Übernahme 
der Gaststätten nicht um einen ein¬ 
fachen normalen Arbeitsplatzwechsel 
und darum, Essen zu kochen und zur 
vorgesehenen Zeit auszugeben, son¬ 
dern um grundlegende Veränderun¬ 
gen für unser Kollektiv. 
Es geht darum, ein neues Objekt mit 
einer ungewohnten und zum Teil 
komplizierten Technik zu überneh¬ 
men, die anderen Versorgungsein¬ 
richtungen nicht nur aufrechtzuer¬ 
halten, sondern um eine zu erhöhen 
und bis Jahresende noch eine zweite 

, au eröffnen und das bei Beibehal¬ 
tung der Anzahl der vorhandenen 
Arbeitskräfte. 
Wir stellen uns das Ziel, mit der 

Inbetriebnahme der Gaststätte, ne¬ 
ben der Verbesserung der Versor¬ 
gungsleistungen für die Versorgung 
der Werktätigen, auch neue Formen 
der Ablauforganisation zu finden. 
So werden wir garantieren, daß be¬ 
gehrtes Essen auch bis zum letzten 
Essendurchgang ausgegeben wird. 
Andererseits müssen wir von den 
Kollegen des Betriebes die Einsicht 
und die Bereitschaft für die strikte 
Einhaltung der vorgegebenen Fau- 
senzeiten verlangen. In einer neuen 
WOV ist eine KPeuzuordnung der 
Werkteile und Fachdirektorate auf 
die zwanzigminütigen Essendurch¬ 
gänge vorgenommen worden. Darin 
wird berücksichtigt;: 
t. Der Grundsatz, daß die Produk¬ 

tionsbereiche mit dem frühesten. 
Arbeitsbeginn zuerst Mittagessen 
erhalten. 

2. Die Tatsache, daß Verwaltungs¬ 
abteilungen durch Beratungen und 
ähnlichem oft am pünktlichen 
Einhalten der Essenzeiten gehin¬ 
dert werden und ihre Pausenzei- 
ten somit an das Ende der Essen- 
durchgänge gelegt werden. 

Zur Kontrolle der Pauseneinhaltung 
ist vorgesehen: 
— Pro Essendurchgang werden Kar¬ 

ten für jeden Essenteilnehmer 
ausgegeben. Spätestens Anfang 
Februar ist jeder Essenteilnehmer 
im Besitz seiner Karte. Die Kar¬ 
ten werden für die verschiedenen 
Durchgänge jeweils unterschied- 
lidie Farben erhalten und berech¬ 
tigen zum Essenempfang während 
der vorgesehenen, Zeit. Pro Be¬ 
reich wird es eine geringe Anzahl 
„neutraler“ Karten geben, die an 
keine festen Pausenzeiten gebun¬ 
den und übertragbar sind. Damit 
sollen unvermeidbare Ausnahmen 
ermöglicht werden. 

— Um diese organisatorische Maß¬ 
nahme abzusichern, wird am Ein¬ 
gang zur Essenausgabe ein Kon- 
trolldienst des FD V eingesetzt. 
Der sichert, daß nur die für den 
jeweiligen Essendurchgang fest¬ 
gelegten Karteninhaber zur Es¬ 
senausgabe gelangen. 

Die neue Gaststätte steht kurz vor 
der Eröffnung. Es sind alle Vorbe¬ 
reitungen getroffen, um sie zu über¬ 
nehmen und zu nutzen. Jetzt kommt 
es darauf an. durch eine entspre¬ 
chende Organisation eine reibungs¬ 
lose Versorgung jedes. Werktätigen 
zu garamtieren, 
Eva Bnsch 

wf - aktuell 

Zum System der fehlerfreien Arbeit 

Ordnungsmäßigkeit der Kassenbelege 
Für die Durchführung des Bargeld¬ 
verkehrs gelten nicht nur strengste 
Maßstäbe in bezug auf Sicherheit 
und persönliche Verantwortung, son¬ 
dern es werden auch besonders hohe 
Anforderungen an die Ordnungsmä¬ 
ßigkeit der Kassenbelege gestellt. 
Das gilt vor allem für Kassenaus- 
gabepuittungen, da der Betrieb u, a. 
jederzeit nachweisen muß, daß sämt¬ 
liche Barauszahlungen 

auf der Grundlage verbindliches 
| und den Rechtsvorschriften ent¬ 

sprechender Zahlungsanweisungen 
sowie 

an die rechtmäßigen Zahlungs- 
emfänger 

erfolgt sind. 
Der ordnungsgemäße Nachweis der 
verbindlichen Anweisungsberechti¬ 
gung wird durch zusätzlichen Ab¬ 
druck des personengebundenen Un¬ 
terschriftsstempel» neben der Unter¬ 
schriftsleistung. erleichtert. 
Es ergeben sich jedoch weiterhin 
Probleme beim Nachweis der 
»— Endempfängerquittungen für wei¬ 

terzuleitende Auszahlungsbeträge 
bzw. 

— beizubringenden Einkaufsquit¬ 
tungen über die Verwendung der 

j ausgezahlten Barbeträge, 

Diese Unterlagen sind nach den gel¬ 
tenden Bestimmungen sowie der 
Zahlungsordnung de» Ministerium» 
der Finanzen für die VEW im Prin¬ 
zip innerhalb von drei Werktagen 
nach Auszahlung zur Vervollständi¬ 
gung der Kassenbelege nachzurei¬ 
chen. 
Wie sieht es hiermit nun in der 
Praxis aus? 
Ende Oktober dieses- Jahres waren 
trotz mehrfacher Mahnungen unter 
anderem folgende Kassenauszahlun¬ 
gen noch nicht durch Einzelquittun¬ 
gen der Endempfänger belegt: 
Atiszahl. Anzahl d. 
vom Zahlungen 
April 75 3 
Juni 75 11 
Juli 75 fO 
Aug. 75 17 
Sept. 75 34 
Verantw. Beitrag in 
Org. Einheit — M — 
A, KT 25 3277,80 
E, T, BGL, H 2 5014,— 
A, T, E, B 16 520,— 
K, A, T, E, P 
B, ft, FKDJ 14 »85,— 
W, T, A, K, E 
V, R, D, FDJ 29225,—• 
Unabhängig von der- notwendigen 

Einflußnahme seitens der Haupt¬ 
kasse Ö 5 (ggf. unter konse¬ 
quenter Einschaltung des Haupt- 
buchhalters) sind wir jedoch der 
Meinung, daß derart große Termin¬ 
verzüge nicht mehr durch zeitweilige 
Schwierigkeiten begründet werden 
können, sondern in erster Linie auf 
nicht länger zu vertretende Nach- 
lässigkeit der. in den jeweiligen Or¬ 
ganisationseinheiten hierfür verant¬ 
wortlichen Mitarbeiter schließen las¬ 
sen. 
Wir appellieren an die Einsicht und 
den guten Willen der beteiligten Or¬ 
ganisationseinheiten, im Rahmen der 
Vielfalt der zu bewältigenden Auf¬ 
gaben auch die Bedeutung der Ord- 
nungsmäüigkeit des Belegwesens 
nicht zu verkennen. 
Im übrigen wurde für unseren Be¬ 
trieb eine Ordnung zum Kassen- und 
Zahlungsverkehr erarbeitet mit 
Grundsätzen zur .—! Sicherheit — 
Ordnungsmäßigkeit — Rationalisie¬ 
rung, deren Inkrafttreten ab 1.1.1976 
vorgesehen ist. 
Karlheinz Hüdebrancl. f) 3 

Schulungstermine 

10. 2. 76 N. v. A. 
15.00—16.00 Uhr Führungsp. D- 
11. 2. 76 Schutzraomkräi't e 
15.15—16.15 Uhr Führungsp. D 
11. 2. 76 I. Sani-Zug 
15.15— 16.15 Uhr Spr. I. C 
11. 2. 76 IV. Sani-Zug 
14.30—15.15 Uhr Spr. t C 
12. 2. 76 SBP 1. u. 2. Gruppe 
15.00—16.00 Uhr Keiler V 
13.2.76 Komiteesehulung 
09.00—12.00 Uhr Führungsp. D 
17. 2. 76 Rettungszug 
15.00—16.00 Ufer Führungsp. D 
17.2. 76 I. B. u. I.-Zug 
15.00—16.00 Uhr Spr. I. C 
18.2.76 II. E. E. E,-Zug 
15.00—16.00 Uhr Keller V 
18. 2. 76 II. Sani-Zug 
14.30—15.15 Uhr Spr. I. C 
18.2.76 HI. Sani-Zug 
15.15— 16.15 Uhr Spr. L C 
18, 2.76 IV. Sani-Zug 
14.30—15.15 Uhr Spr. I. C 
19. 2. 76 Aufklärung 
15.00—16.00 Uhr Führungsp. D 
19. 2. 76 II. Techn.-Zug 
15.00-—16.00 Uhr Nordgelände 
20. 2. 76 I. Techn.-Zug 
15.00—16.00 Uhr Halle 1 
25.2.76 I. E. E. E.-Zug 
15.00—16.00 Uhr Keller 
25. 2. 76 SBP f. Fahrzeuge 

Technik u. Geräte 
15.00—16.00 Uhr Keller V 
25. 2. 76 III. B. u. I.-Zug 
15.00—16.00 Uhr Spr. I. C 
26. 2. 76 II. B. u. I.-Zug 
15.00—16.00 Uhr Spr. I. C 

Westhoff, Ltr. d. Komitees der ZV 
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Auf dieser Seite veröffentlichen wir Ausxüfe ans Diskussionsbcilrägen, die 
auf der Delegiertenkonferenz der Betriebsparteiorganisation am 17. Januar 
197« gehalten wurden. (Fotos: Ph) 

Aktive Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
Ich bin Produktionsarbeiterin in der 
Bildröhre, in der Packerei, Halle 5. 
Unsere Parteigruppe hat in ihren 
letzten Gruppenversammlungen die 
führende Rolle unserer Parteigenos¬ 
sen in ihren Brigaden und ganz be¬ 
sonders die führende Rolle in der 
Parteigruppe in der Packerei analy¬ 
siert. Dabei standen die FDJ-Arbeit 
■und die Arbeit«- und Lebensbedin¬ 
gungen in der Packerei im Mittel¬ 
punkt. 

Uurch die enge Zusammenarbeit der 
Genossen mit den Kollegen konnten 
^ir erreichen, daß ein fester politi¬ 
scher Kern innerhalb der Brigaden 
entstanden ist. So beschäftigten wir 
*• B, 1975 fünf Jugendliche in unse¬ 

rem Abschnitt, die nicht in der FDJ 
organisiert waren. 
Die Genossen haben sich besonders 
mit diesen Jugendlichen beschäftigt 
und sie aktiv an die politische Ar¬ 
beit herangeführt. Dabei ist es ge¬ 
lungen, im Herbst 1975 in der Abtei¬ 
lung BP 1 eine FDJ - Gruppe zu 
gründen. 
Die Genossen der Parteigruppe und 
FDJ-Gruppe haben sich das Ziel ge¬ 
stellt, aktiv auf die Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen in 
der Halle 5 einzuwirken. So konn¬ 
ten z. B. viele Verbesserungsvor- 
schläge in der Halle 5 realisiert wer¬ 
den, die teilweise eine Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen 
beinhalten. Jedoch gibt es noch 

Schwierigkeiten bei den klimati¬ 
schen Verhältnissen in der Halle 5. 
So arbeiten wir im Winter bei star¬ 
ker Zugluft, und im Sommer müssen 
wir wegen fehlender Belüftung 
schmoren. Dieses Problem, ich meine 
die Verbesserung der klimatischen 
Verhältnisse, ist auch deshalb so 
wichtig, weil wir dadurch unseren 
hohen Krankenstand senken könn¬ 
ten. Das müssen wir schnellstens 
verändern. Deshalb nehmen wir die¬ 
ses Problem unter Parteikontrolle. 
Unsere Parteigruppe hat sich das 
Ziel gestellt, bis zum IX. Parteitag 
aus unserer FDJ-Gruppe einen Kan¬ 
didaten für unsere Partei zu ge¬ 
winnen. 

Genossin Wohler, APO Bildröhre 

Die Aref j ewa-Methode ist einfach überschaubar 
Eine Hauptaufgabe unserer massen¬ 
politischen Arbeit ist die Anwen¬ 
dung sowjetischer Neuerermethoden. 
Seit über .zwei Jahren arbeitet unser 
Werkteil nach der „Arefjewa- 
Methode“. 
Bei der Gestaltung der Arefjewa- 
■Methode erschien es uns zunächst 
ßoch einmal notwendig, zu klären, 
'varum wir sowjetische Neuererme¬ 
thoden übernehmen. 
Folgende Erkenntnisse festigten sich 
dabei: 

,er Grundgedanke def Meiste¬ 
rn eines Moskauer Elektröbetrie- 
k®5, Galina Arefjewa, ist einfach 
überschaubar. Es sollen die Werktä¬ 

tigen im Rahmen eines Wettbewer¬ 
bes interessiert werden, die die Ko¬ 
sten täglich und unmittelbar beein¬ 
flussen. 
Das direkte Ziel ist die weitere Ver¬ 
besserung der Materialökonomie. 
Die Suche nach Methoden zur Aus¬ 
schußsenkung, vor allem über Neue¬ 
rerarbeit, wurde entscheidend akti¬ 
viert. Zwei Neuerervorschläge von 
Produktionsarbeitern mit einem 
volkswirtschaftlichen Nutzen von 
15 000,— und 32 000,— M sind über¬ 
zeugende Ergebnisse. Durch die Kol¬ 
lektive der Thyristorfertigung wur¬ 
den Materialeinsparungen in der 
Größenordnung von 19 Tagen mit 

eingespartem Material im Jahre 1975 
gearbeitet. 
Wir meinen, die Arefjewa-Methode 
ist speziell für solche Bereiche ge¬ 
eignet, . wo auf Grund der technolo¬ 
gischen Bedingungen mit einem rela¬ 
tiv großen geplanten Ausschuß ge¬ 
arbeitet werden muß. 
Sie ist eine Methode zur Verbesse¬ 
rung der Materialökonomie, die -allen 
beteiligten Werktätigen einfach und 
konkret bewußt werden läßt, wie 
sich der Grundsatz „als sozialisti¬ 
sche Eigentümer mitplanen — mit- 
ärbeiten — mitregieren“ verwirk¬ 
lichen läßt. 

Genosse Nebeling, APO Diode 

Ehrendienst in der NVA ist Klassenauftrag 
Unsere Aufgabe als Genossen und 
Pädagogen der Berufsausbildung be¬ 
steht darin, die Jugendlichen so auf 
den Ehrendienst in der NVA vorzu- 
üereiten, daß sie ihn als Klassenaüf- 
t^ag erkennen. Durch eine qualifi¬ 
zierte vormilitärische Ausbildung 
und wehrpolitisch - sportliche Tätig¬ 
keit sollen sie sich als klassenbe- 
^ußte, standhafte und disziplinierte 
Verteidiger des Sozialismus be¬ 
währen. 
Ein Höhepunkt in der GST-Arbeit 

er Betriebsschule ist das Lager der 
vormilitärischen Ausbildung in Kali- 
nm. Hier werden hauptsächlich un- 
. eriG Böhrlinge des ersten Lehrjahres 
m lo Tagen konzentriert auf die vor¬ 

militärische Ausbildung während 
der gesamten Lehrzeit vorbereitet. 
In der Woche der vormilitärischen 
Ausbildung beginnt für alle Lehr¬ 
linge der Turnusunterricht in der 
Grundlagenbildung. Hier wird durch 
die Genossen Lehrmeister und Leh¬ 
rer die politisch-ideologische Arbeit 
mit den Lehrlingen kontinuierlich 
.aufgebaut. Die politisch-ideologische 
und pädagogische Arbeit der Lehr¬ 
meister und Lehrer beginnt in den 
einzelnen Lehrlingskollektiven. 
Ein Schwerpunkt der Bildungs- und 
Erziehungsarbeit bilden die FDJ- 
Mitgliederversammlungen und das 
FDJ-Studienjahr. In diesem Lehr¬ 
jahr wurden auf diesen Veranstal¬ 

tungen Probleme zum Arbeiterju¬ 
gend-Kongreß, zur Vorbereitung auf 
den IX. Parteitag- und des X. Parla¬ 
ments der FDJ diskutiert. 
Ein besonders schwieriges Problem 
in unserer Arbeit ist die Vorberei¬ 
tung und Überleitung unserer Lehr¬ 
linge von der Grundlagenbildung in 
die berufliche Spezialisierung. Um 
die Lehrlinge so gründlich wie mög¬ 
lich auf die berufliche Spezialisie¬ 
rung vorzubereiten, isf es unbedingt 
notwendig, schon während der 
Grundlagenbildung die Lehrlinge 
mit ihrem späteren Arbeitsbereich 
im Hauptwerk vertraut zu machen. 

Genosse Müller, APO Kader und 
Bildung 

Grußadressen 
Der Delegiertenkonferenz der BPO 
wurden viele Grußadressen von 
Kollektiven zugesandt. Darin identi¬ 
fizieren sich die KöUegcn mit den 
Aufgaben und Zielen, die urrtdr 
Führung der Partei für unsecen 
Betrieb festgelegt wurden. Sie be¬ 
richteten über Initiativen, die sie in 
Vorbereitung des IX. Parteitages er¬ 
griffen haben und versicherten, ihre 
Kraft einzusetzen für die Erfüllung 
der Aufgaben, die im ersten Jahr 
des neuen Füul’jahrplanes vor dem 
gesamten Betriebskollektiv stehen. 
Die Fortsetzung der hier abgedrudk- 
ten Grußadressen lesen Sie auf den 
Seiten 4/5. 

Wir wissen, daß auf Ihrer Konfcrarvz 
Bilanz gezogen wird über die Arbeit 
der Genossen im Zeitraum zwischen 
dem VIII. Parteitag und dem vor uns 
stehenden IX. Parteitag und über 
die damit im Zusammenhang Ste¬ 
henden Erfolge zum Wohl unserer 
Deutschen Demokratischen Repu¬ 
blik. 
Wir, die Mitglieder des sozialisti¬ 
schen Kollektivs „Neuer Weg“ S, ver¬ 
sprechen Ihnen, daß wir bei den zu 
lösenden künftigen, großen Aufgaben 
unsere ganze Kraft zum Erstarken 
und Gedeihen unserer Republik ein- 
setzen. 

★ 

Das Jugendobjekt „X. WeltfeSt- 
spiele“, S, grüßt die Delegierten der 
Delegiertenkonferenz der Betriebs¬ 
parteiorganisation des VEB WF. Das 
Kollektiv wünscht der Beratung zur 
Vorbereitung des IX. Parteitages 
viel Erfolg. Wir werden uns intensiv 
mit dem erarbeiteten Material aus¬ 
einandersetzen. 

* 

Wir werden gemeinsam bestrebt 
sein, sowohl die politischen als auch 
die fachlichen Aufgaben zur Vorbe¬ 
reitung des IX. Parteitages: zu erfül¬ 
len. Brigade Finanzrechnung 

★ 

Wir werden in Unseren Kollektiven 
des Produktionsberciches UV Dis¬ 
kussionen führen zum Inhalt der 
veröffentlichten Dokumente und der 
APO-Leitung die Ergebnisse mit- 
teilen. 
Wir verpflichten uns, daß wir uns 
im 1. Jahr des neuen Fünf jahrplanes 
strikt an den Wettbewerb des Werk¬ 
teiles R halten werden, um zu Ehren 
des IX. Parteitages der SED den 
prozentualen Anteil der Warenpro- 
duktion am Jahresplan wie folgt zu 
erfüllen: 
per 31. März 25,5 Prozent 
per 30. April 34,0 Prozent 

www.industriesalon.de
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FÜne Vielzahl von Grußadressen 

wurden dem Präsidium der Dcle- 
*■" gicrtenhonferenz unserer Bc- 
'triebsparteiorganisation von den 

Koilektiven aus den Fachdirektora- 
Sen und Werkleilen überreicht. 

Wir veröffentlichen heute Auszüge: 

Mit Interesse wurde von unseren 
Kollektivmitgliedern der Programm¬ 
entwurf der SED gelesen, in dem 
sich die SED für die kommende Peri¬ 
ode das Ziel setzt, in der DDR die 
entwickelte sozialistische Gesell¬ 
schaft zu gestalten. Große Ziele wer¬ 
den u. a. in der Sozialpolitik der Par¬ 
tei abgesteckt. Uns ist es dabei völlig 
klar, daß die hier genannte schritt¬ 
weise Verbesserung des Lebens¬ 
niveaus aller Werktätigen hohe Lei¬ 
stungen und gute Ergebnisse in der 
sozialistischen Produktion erfor¬ 
dern. Das stabile Wachstum der 
Wirtschaft kann nur durch weitere 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erreicht werden. Aus dieser Erkennt¬ 
nis heraus wird das Kollektiv ..Senc- 
felder“ in diesem Jahr große An¬ 
strengungen unternehmen, um insbe¬ 
sondere die Warenproduktion für 
den SP 201 abzusichern. Darin sehen 
wir unseren konkreten Beitrag, mit 
dem wir die im Entwurf abgesleck- 
ten Ziele unterstützen. 

★ 

Die Mitglieder der sozialistischen 
Kollektive „Viktor Jara“, „Solida¬ 
rität', „Heinz Kapelle', „Judith 
Auer“, und „Lunik“ aus dem Werk¬ 
teil Bildröhre, entbieten Euch zu 
Eurer Delegiertenkonferenz die herz¬ 
lichsten Kampfesgrüße. Die Be¬ 
schlüsse Eurer Konferenz werden die 
weitere Entwicklung unseres Werkes 
aufzeigen und eine neue Etappe in 
der politisch-ideologischen Arbeit 
zur Vorbereitung des IX. Parteitages 
einleiten. 

Wir Bildröhrenwerker versprechen 
Euch, durch unseren sozialistischen 
Wettbewerb die Planaufgaben und 
den Gegenplan zu erfüllen. 

★ 

Die Brigade „Qualität“ wird den 
Programmentwurf zum IX. Partei¬ 
tag der SED aufmerksam studieren 
und auswerten und verpflichtet 
sich, die eingegangenen Wettbe¬ 
werbsverpflichtungen zum IX. Par¬ 
teitag vorfristig zu erfüllen. 

Wir versichern den Delegierten, daß 
alle Kollegen der Brigaden „Fried¬ 
rich Engels“, „Michael Faraday“ und 
„Raymonde Dien“ der Abteilung 
RS 3 fest hinter den Beschlüssen der 
Partei stehen und sich verpflichten, 
im anlaufenden Jahr des neuen 
Fünfjahrplanes 1976 bis 1980 ihre 
Produktionsaufgaben in hoher Qua¬ 
lität zu erfüllen. 

★ 

Mit großem Interesse verfolgen wir 
die Veröffentlichung der Materia¬ 
lien zum IX. Parteitag der SED und 
verpflichten uns in Vorbereitung des 
IX. Parteitages unsere ganze Kraft 
dafür einzusetzen, die mit dem Ex¬ 
portplan des Werkes vorgegebenen 
Zielstellungen zu erreichen und eine 
kontinuierliche Erfüllung der Ex¬ 
portplankennziffern im Jahre 1976 
zu sichern. Brigade „Heinrich Rau“ 
—■ Export. 

★ 

Wir als sozialistisches Kollektiv 
„Erwin Nöldher“ verpflichten uns zu 
Ehren des IX. Parteitages, mit all 
unserer Kraft an der maximalen Er¬ 
füllung unserer Aufgaben zu arbeiten 
und damit unseren Beitrag zur wei¬ 
teren ökonomischen und politischen 
Stärkung der DDR zu leisten. 
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Aus$$es®fahn®t mif «fern Wiih®im~Pi®ck^hresiwimp®i €nsf tSer WerfrauensBeufevGSIVersammlung am 20. Januar t9T6: 

Kollektiv „Nicolaus Copernikus' 
Das Kollektiv „Nicolaus Copernikus“ 
— RS 1 (Bild oben) — arbeitete er¬ 
folgreich mit persönlich-schöpferi¬ 
schen Plänen. Die in ihnen vorgese¬ 
henen Verpflichtungen zur Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität und 
zur Unterschreitung des Ausschuß¬ 
faktors von 10150,— M konnten per 
30. November 1975 mit 23 316,— M- 
abgerechnet werden. Durch Neuerer- 

vorschläge wurden 
7198,— M eingespart. 

insgesamt 

Die Mitglieder des Kollektivs gehör¬ 
ten mit zu den Initiatoren der jour¬ 
nalistischen Aktion „Runde 5“ und 
trugen maßgeblich zum Gelingen der 
Aktion bei. 

Foto: (1) Ph 

Kollektiv ^Wilhelm Pieck" 
Die vorwiegend jungen Brigademit¬ 
glieder des Kollektivs „'Wilhelm 
Pieck“, DS 2, arbc'ten an hochpro¬ 
duktiven Anlagen zur Fertigung von 
Si-Dioden. Durch konsequente Arbeit 
nach dem Saratower System und der 
Arefjewa-Methode konnte die Mate-* 
ri.tl Verbrauchsnorm bereits im 
I. Quartal 1975 um 000 M unter¬ 
schritten werden. Zu Ehren des 

Kollektiv „Rosa Luxemburg" 

30. Jahrestages der Gründung, der. 
SED und in Vorbereitung des 
IX. Parteitages wollen die Kollegen 
alle Anstrengungen unternehmen, 
um durch gute Ergebnisse im sozia¬ 
listischen Wettbewerb die DDR wei¬ 
ter zu stärken. So werden sie ihrem 
Partner im VEB Funkwerk Erfurt 
bearbeitete Si-Scheiben in hoher 
Qualität zur Verfügung stellen. 

Im sozialistischen Wettbewerb 1975 
wurde das Kollektiv „Rosa Luxem¬ 
burg“, BPS 3 (Bild oben), achtmal 
Monatssieger und zweimal Quartals¬ 
sieger. Durch die Senkung der Aus¬ 
schuß-, Nacharbeit- und Garantie¬ 
kosten wurde per 30. Oktober 1975 
ein Gesamtergebnis von 70 585 M 
eingebracht und über das Haushalts¬ 
buch abgerechnet. 

Die zu Ehren des 30. Jahrestages der 
Befreiung geleistete Effektivitäts¬ 
schicht konnte mit einer Ausschuß¬ 
senkung von 5,1 Prozent unterboten 
werden. 

Das Kollektiv gehört zu den Initia¬ 
toren im Werkteil B, d!e nach der 
Bassow-Methode arbeiten. 

Foto: Rudolph 

Die Teilnehmer der BPO-Delegiertenkonferenz gaben diesem Dokument ihre Zustimmung: 

SMO-Betriebsparleiorganhalion des WEB Werk für Fernsehefektromk Berlin 
An den Kandidaten des Politbüros des ZK der SfB und 1. Sekretär der SFB-Bezirksieitung, Konrad Naumann 
Werter Genösse Naumann! • 
Die Delegierten der Betriebspartei¬ 
organisation des VEB Werk für Fern¬ 
sehelektronik haben heute Bilanz ge¬ 
zogen über die Erfüllung der poli¬ 
tisch-ideologischen und volkswirt¬ 
schaftlichen Aufgaben. Unter Füh¬ 
rung der Betriebsparteiorganisation 
und durch den vorbildlichen persön¬ 
lichen Einsatz der Kommunisten, 
durch die Anstrengungen aller Werk¬ 
tätigen wurden 
die industrielle Warenproduktion 1975 

mit 101,4 Prozent 
die Arbeitsproduktivität 

mit 101,2 Prozent 
die Arbeitszeiteinsparung 

mit 123 Prozent 
der SW-Export mit 101 Prozent 
der NSW-Export mit 104 Prozent 
erfüllt. 
Die geplanten ANG-Kosten wurden 
mit 85 Prozent in Anspruch genom¬ 
men und alle F/E-Themen planmäßig 

abgeschlossen. 
Diese Ergebnisse wurden durch die 
Arbeit der 301 sozialistischen Kollek¬ 
tive erreicht, in denen 91,6 Prozent 
aller Kollegen des Betriebes arbeiten. 
85 Prozent aller Kollegen sind Mit¬ 
glieder der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft. 
2634 Kollegen arbeiten nach persön¬ 
lich- und kollektiv-schöpferi schell 
Plänen zur Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität. 
65 Kollegen mit schöpferischen Inge¬ 
nieurpässen und 
6 Kollegen mit einem- Meisterplan. 
Dabei sind die Kommunisten mit 
gutem Beispiel vorangegangen. 
Wir haben heute auf unserer Dele¬ 
giertenkonferenz beraten, wie die er¬ 
folgreichen Initiativen verallgemei¬ 
nert werden können, um den IX. Par¬ 
teitag mit neuen schöpferischen 
Arbeitstaten bei der Intensivierung 
der gesellschaftlichen Produktion 

vorzubereiten. 
1. Ausgehend davon, daß das Ent¬ 
wicklungstempo von der anhaltenden 
Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und der um¬ 
fassenden ökonomischen Verwertung 
seiner Ergebnisse bestimmt wird, 
verpflichten wir uns, bis zum 
IX. Parteitag folgende Aufgaben zur 
Sicherung des Programms „Optoelek¬ 
tronik“ vorrangig zu erfüllen: 

planmäßige Bereitstellung 4er im 
Regierungsabkommen mit der 
UdSSR festgelegten Muster für 
den wissenschaftlichen Rechner 

— Aufnahme der Fertigung von 
Koppler-Elementen im Entwick- 
lungsstadium im Werkteil Sonder¬ 
fertigung am 1. März 1976 und 
Sicherung der Überleitung des 
Themas zum September 1976 

— Einhaltung und Überbietung der 
hohen Zielstellungen für die Aus¬ 
schußfaktor-Senkung bei FSA- 

Bauelementen 
— vorfristige Überleitung eines Ver¬ 

fahrensthemas bis zum 31. März 
1976 

— Bereitstellung der ersten Muster 
von grün- und gelbleuchtenden 
Dioden am Vorabend des IX. Par¬ 
teitages 

— Herstellung von zusätzlich 300 
Stück MB 101, 2300 Stück SP 201 
and 275 Stück VQ 110 aus der 
Laborproduktion zur Deckung 
eines dringenden volkswirtschaft¬ 
lichen Bedarfs. 

2. Wir verpflichten uns, durch einen 
konsequenten Kampf um die Er.'ül- . 
lung und gezielte Übererfüllung der 
geplanten Warenproduktion 1976 
per 31. Januar 1976 8,2 Prozent 
per 31. März 1976 25,2 Prozent 
per 30. April 1976 34,0 Prozent 
sorlimebtsgerecht und in hoher 
Qualität zu realisieren. 
3. Wir verpflichten uns, zur Er¬ 

höhung der Produktivität die ge¬ 
plante Arbeitszeiteinsparung und 
Selbstkostensenkung bis zum 
31. März durch entsprechende Maß¬ 
nahmen mit HO Prozent abzusichern. 
4. Die Verbesserung der Qualität und 
Zuverlässigkeit unserer Erzeugnisse 
bildet einen Schwerpunkt unserer 
Arbeit zur Vorbereitung des IX. Par¬ 
teitages. 
Wir verpflichten uns, bis zum 
30. April 1976 die geplanten Aus¬ 
schußfaktoren bei den Haupterzeug¬ 
nissen Bildröhren, Thyristoren, Ger¬ 
manium-Dioden, Silizium-Dioden 
und FSA-Bauelementen zu unter¬ 
schreiten. 
5. Wir werden weitere Initiativen 
zur besseren Ausnutzung der Grund¬ 
fonds -entwickeln, vor allem bei 
hochproduktiven Anlagen und Ma¬ 
schinen. 
Wir verpflichten uns, ab Januar 1976 
die Epitaxie- und lonenimplanta- 

tionsanlagen im Komplex FSA mehr¬ 
schichtig auszulasten. 
6. Die Materialökonomie wird durch 
die weitere Verbreitung der Aref¬ 
jewa-Methode, die Unterstützung der 
FDJ-Aktion „Materialökonomie“, die 
Unterschreitung der ANG-Kosten 
u. a. Maßnahmen allseitig verbessert, 
um die geplante Materialeinsparung 
von 4,8 Millionen, Mark zu über¬ 
bieten. 
7. Auf dem Gebiet der Arbeits- und 
Lebensbedingungen konzentrieren 
wir uns auf folgende Schwerpunkte: 
•— Sicherung der Inbetriebnahme der 

Betriebsgaststätte im Februar 1976 
— Verbesserung der Versorgung und 

Betreuung der mehrschichtig ar¬ 
beitenden Kollegen 

•— Gestaltung eines vielseitigen kul¬ 
turellen Lebens in allen sozialisti¬ 
schen Kollektiven im engen Zu¬ 
sammenwirken mit den Kultur- 
und Bildungseinrichtungen 

Wir werden sichern, daß alle Ak¬ 
tivitäten und Vorschläge der Kolle¬ 
gen im sozialistischen Wettbewerb 
voll zur Geltung kommen und jedem 
Werktätigen bewußt und für ihn er¬ 
lebbar wird, daß von den Ergeb¬ 
nissen seiner schöpferischen Arbeit 
die weitere Erhöhung des maferiel- 
Icn und kulturellen Lebensniveaus 
abhängt. 
In diesem Sinne werden wir die 
Volksaussprache zu den veröffent¬ 
lichten Dokumenten organisieren, 
führen und auswerten. 
Mit Initiative und Tatkraft dem 
IX. Parteitag entgegen! 
Die Delegierten der Delegierten¬ 
konferenz der Betriebsparteiorgani¬ 
sation der SED des VEB Werk für 
Fernsehelektronik 

Berlin, den 17. Januar 1976 
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Sei te 6 WF-Sender Nr. 4/74 

aus den kollektiven 

Hundertprozentige Planerfüllung 
ist Ehrensache 
WF-Sender: Kollege Lüder, Sie sind 
der Leiter des Kollektivs „Ernst 
Thälmann“ in der Abteiiung.D 4. Auf 
welche Erfolge können Sie, gemein¬ 
sam. mit ihrem Kollektiv im Jahr 
1975, dem letzten Jahr des Fünf jahr- 
planes, zurückblicken.? 
Kollege Lüder: Das Jahr 1975 stellte 
an unser kollektiv hohe Anforderun¬ 
gen. Zum fünften Mal nahmen wir 
uns vor, den Staatstitel „Kollektiv 
.der sozialistischen Arbeit“ zu vertei¬ 
digen. Darum galt es, die hohen Ver- 
ipilichlungen kn Kollektiwertrag be¬ 
sonders gut zu erfüllen und überzu- 
•erfüllen. Die lOOprozentige Plan¬ 
erfüllung der vorgegebenen Kenn¬ 
ziffern war Ehrensache, Wir kön¬ 
nen heute auch mit einer UTprozen- 
tigen Erfüllung bei Golddrahtdioden 
und mit einer KOprozentigen Erfül¬ 
lung bei Germaniumdioden abrech- 
onen. Zusätzlich verpflichteten wir 
■uns «n Gegenplan, eine Million 
GAZ-Dioden zu fertigen. Diese Auf¬ 
gabe wurde ab April 1975 in die Ope- 
.rativpläne der Monate mit einbezo¬ 
gen. Mit 193 Prozent realisierten wir 
diese Verpflichtung. 
Unsere Einsparungen im Haushaits- 
ibuch betragen etwa 91 000 Mark. 
WF-Sender: Verlief alles so glatt, 
oder mußten Sie auch Schwierigkei- 
ten überwinden, um diese guten Er¬ 
gebnisse zu erreichen? 
Kollegin Paraljow: Als Vertrauens- 
4rau kann ich wohl diese Frage am 

besten beantworten. Zu Beginn des 
Jahres 1975 wurden durch eine 
Strukturveränderung zwei Abteilun¬ 
gen zusammengelegt und unser Kol¬ 
lektiv erweiterte sich um 20 Mitglie¬ 
der. Innerhalb des neuen Kollektivs 
gab es am Anfang noch einige Pro¬ 
bleme. Durch das Auslaufen einer 
Produktion entstanden Unklarheiten 
über den weiteren Produktionspro¬ 
zeß. Dazu kam noch die nicht klare 
Einstellung zur sozialistischen Ge¬ 
meinschaftsarbeit von einigen neuen 
Brigademitgliedern. Mehrere per¬ 
sönliche Aussprachen im Laufe der 
Zeit; waren notwendig, um hier Klar¬ 
heit zu schaffen und alle für eine ak¬ 
tive Brigadetätigkeit zu begeistern. 
Wie sidh unser Kollektiv festigte, zeigt 
auch die Tatsache, daß unsere Kol¬ 
legen 625,25 Stunden sozialistische 
Hilfe in anderen Kollektiven lei¬ 
steten. 
WF-Sender: Wie werden in Ihrem 
Kollektiv sowjetische Neuererme¬ 
thoden angewandt? 
Kollege Lüder: Um die Arbeitsergeb¬ 
nisse zu verbessern, nutzen unsere 
Kollektivmitglieder sowjetische Neu¬ 
erermethoden. 70 Prozent unserer 
Kollegen wenden die Smirnow- 
Methode an, arbeiten also nach per¬ 
sönlich-schöpferischen Plänen. Da¬ 
durch konnten wir die Arbeitspro¬ 
duktivität steigern und die Aus¬ 
schußfaktoren unterschreiten. In An¬ 
wendung der Ärefjewa-Methode ar¬ 

beiteten wir 4,5 Tage mit eingespar¬ 
tem Material. Wir arbeiten unter an¬ 
derem nach der Saratow-Methode, 
also nach dem System der fehler¬ 
freien Arbeit. Durch die Anwendung 
der Bassow-Methode konnten wir je¬ 
den Arbeitsunfall vermeiden und ha¬ 
ben keine Ausfallstunden zu ver¬ 
zeichnen. 
WF-Sender: Welche Rolle spielt die 
FDJ in Ihrem Kollektiv? 
Kollege Lüder: Unsere FDJler treten 
stets bewußt auf und sind bei allen 
Höhepunkten des Brigadelebfens da¬ 
bei. Als MMM-Exponat übergaben 
wir ihnen den Neuer ervorschlag 
„Auffangbehälter für 50-fach-Ein- 
schmelzeinrichtung“. .Mit diesem 
Vorschlag wurden wertvolle Strom¬ 
zuführungen eingespart. Alle FDJler 
beteiligten sich an der Herstellung 
eines Meßautomaten für SAY-Dio- 
den Bauform B. 
WF-Sender: An welche Brigadever¬ 

anstaltungen erinnern Sie sich be¬ 
sonders gerne? 
Kollegin Paraljow: Zu unseren Bri¬ 
gadeerlebnissen gehören Teilnahmen 
an Demonstrationen sowie Theater¬ 
besuche und Kegelabende. Doch be¬ 
sonders beeindruckend war der Be¬ 
such der Thälmanngedenkstätte in 
Fichtenau. Anläßlich der Wieder¬ 
kehr des 50. Jahrestages, an dem 
Ernst Thälmann zum Vorsitzenden 
der KPD gewählt wurde, nahmen 
Vertreter des Kollektivs an einer 
Feierstunde teil. Ehemalige Mit¬ 
kämpfer von Genossen Thälmann 
gaben uns einen eindrucksvollen 
Überblick über sein Leben und 
Wirken. 
WF-Sender: Für die weitere erfolg¬ 
reiche Erfüllung Ihrer Planaufgaben 
in Vorbereitung des IX. Parteitages 
der SED wünschen wir Ihnen viel 
Erfolg. 
(Das Gespräch führte Heidi Schulze) 

Beste Arbeiter im Monat Dezember — Werkteil Bildröhre 
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Adele Eberhard, BT 3 Hans-Jürgen Schäfer, BP 1 Jürgen Riese, BPS 1 
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Peter Mowschke, BPE 1 Ursula Scherer, BPS 3 Kurt Schurbaum, BP 2 Hans-Jürgen Jackiet, BPE 2 
(Fotos: Rudolph) " 
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WF-Sender Nr. 4/76 Sehe 7 

i 

FernsehelektroniH 

Wer hat sportliches Interesse 
am Volleyballspielen? 

Mit der Gründung der BSG Fernseh¬ 
elektronik wurde, gleichzeitig eine 
Sektion „Volleyball“ gebildet. Inner¬ 
halb dieser Sektion gibt es gegen¬ 
wärtig eine starke Volkssportmann- 
schaft, die unter Leitung des Kolle¬ 
gen Wittek, TM7, regelmäßig wö¬ 
chentlich trainiert. Für diese Mann¬ 
schaft ist 1976 die Teilnahme u. a. 
am BZA-Turnier und am Köpenieker 
Volkssport-Volleyball-Turnier vor¬ 
gesehen. Leider ist es der BSG-Lei- 
tung und der Sektionsleitung trotz 
wmfangreieher Bemühungen bisher 
fticht gelungen, eine schlagstarke 
Männer- und Frauen-Volleyball¬ 

mannschaft für den sportlichen 
Wettkampf in der Kreisklasse oder 
Bezirksklasse sowie eine Kinder¬ 
mannschaft zu bilden. Bas Training 
der Männer- und Frauenmannschaft 
sowie der Kindermannschaft wollen 
wir unter der Leitung eines erfah¬ 
renen Übungsleiters regelmäßig min¬ 
destens einmal in der Woche in der 
Turnhalle des Lehrerbildungsinsti¬ 
tuts in der Lindenstraße in Köpenick 
bzw. in der Sporthalle des VEB WF 
durchführen. Wir möchten hiermit 
alle Betriebsangehörigen, die am 
sportlichen Wettkampf im Volley¬ 
ball im Rahmen der III. Kreisklasse 

in der Saison ab September teilneh¬ 
men wollen, auffordern, sich sofort 
im Sportbüro Tel. 2666 oder beim 
Kollegen Heise, Tel. 2641 zu melden. 
Hiermit sprechen wir insbesondere 
die Jugendlichen der Betriebsschule 
und der FDJ-Organisation an. Des¬ 
gleichen möchten wir auch die El¬ 
tern bitten zu überprüfen, inwieweit 
ihre Kinder der 6. und 7. Klasse 
(evtl, auch andere Klassen möglich) 
Mitglied der Kindermannschaft un¬ 
serer BSG werden. 
Sektion Volleyball, 
i. A. Heise 

Zwei Tage Kino 
h**e Oberhofer Amateurfilmtage sind 
Ja auch in Laienkreisen nicht mehr 
ganz unbekannt. Ich war das erste 
Mal rnit einem Film beteiligt. Leider 
ist die Möglichkeit der Teilnahme 
auf Grund des beschränkten Raumes 
sehr begrenzt. 

Anzahl der Amateurfilme, die 
uach Oberhof gesandt wurden, be- 
läuft sieh auf etwa 90, von diesen 
Wurden in zwei Tagen 32 Filme ge¬ 
zeigt. Es war eine Auswahl, aber für 

Filmamateure, die ja kaum oder sel¬ 
ten Gelegenheit haben, andere Ama¬ 
teurfilme zu sehen, außerordentlich 
viel. Interessant ist auch, andere Ar¬ 
beiten kennenzulernen. Man ent¬ 
deckt Schwächen oder Fehler, die in 
ihren Ursachen auf die Kamera, auf 
das Filmmaterial, aber auch auf das 
Können zurückzuführen sind. Erfah¬ 
rungen werden gesammelt, und neue 
Ideen für Filme entstehen. Es war 
außerordentlich begeisternd, wie das 
gleiche Hobby so viele Menschen zu¬ 
sammenführt. 
Der ehrliche Beifall nach jedem Film 

gab in seinen Abstufungen wie auch 
durch die Länge ein Urteil über das 
Werk. Dabei ist erstaunlich zu sehen, 
wie manche Amateure mit ihren Fil¬ 
men den Profis „auf den Leib rük- 
ken“ können, von den Amateurfihn- 
studios zu schweigen, denn dort sind 
ja andere Möglichkeiten vorhanden. 
Kurz gesagt, es ist ein Erlebnis ge¬ 
wesen, dabeizusein, auch wenn man 
mit seinem eigenen Film nicht zu 
den Preisträgern des Schneekristalls 
gehören konnte. 
H. J. Köhler 

Fotowettbewerb zuf 
Gestcritumg eine* 
Aussteitungt zu Ehren 
des IX. Parteitages 
der SED 
Ini Blickpunkt der Karner»: 

Menschen in unserer sozialistischen 
Umwelt — ihre Erfolge seit tfem 
VIII. Parteitag 

Einsendeschluß für Kollektiv- und 
Einzeleinsendungen 15. April 1976 an 
die Kreisleitung des Kufturbundes 
der DDR, 117 Berlin, Fredriehshage- 
ner Ste. 58 (fitame, Ansflliaüt, After 
und Bildtitel angeben.) 

Format: kleinste Kantenlänge 18 cm, 
größte Kantenlänge 50 cm. Bewer¬ 
tung durch eine Jury der BKF bis 
zum 15. Mai 1,976. Die Kni.schekhm - 
gen der Jury sind unanfechtbar und 
erfolgen unter Ausschluß des Rechts¬ 
weges. 

Preise: 4 .Kollektivpreise, 2 Einzel¬ 
preise, 1 FDJ-Preis. 

Die besten Fotos werden auch an¬ 
läßlich der Festwoche Köpeniaker 
Sommer 1976 im Rahmen des Aus¬ 
stellung „Freizeit — Kunst — Le¬ 
bensfreude“ gezeigt. 

Veranstalter: Kreisvorstand des 
FDGB, Berlin-Köpenick, Kulturbund 
der DDR, Kreisleitung Köpenick in 
Zusammenarbeit mit der Bezirks¬ 
kommission Fotografie Berlin. 

Winterferiengestaltung 
für unsere Jüngsten 

Fotoempfindliche Strukturen4 erfolgreich verteidigt 
Dezember’ 1975 fand im Bespre- 

®mingszimmer des Betriebsdirektors 
die- Verteidigung des G 2-Themas 
„Integrierte fotoempfindliche Struk- 
turen“ statt 
Int Rahmen dieses Themas wurden 

|e elektronischen und optischen 
igenschai’ten von ladungsgekop- 

P^lten Zeilen untersucht. Es handelt 
s‘eh dabei um Bauelemente, bei de¬ 
nen e;ne Xnformationsiadung ent- 
ang der HalbleiteroberflädSe trans¬ 

portiert wird. Sie eignen sich unter 

anderem für die Umwandlung opti¬ 
scher in elektronische Signale und 
bilden damit die Grundlage für 
perspektivische Bauelemente zur 
Festkörperbüdaufnahme. 
Die Verteidigung wurde im Aufträge 
des Forschungsdirektors vom For¬ 
schungsleiter Professor Thiessen ge¬ 
leitet. 
Es waren Vertreter der Akademie 
der Wissenschaften des Elektron ik- 
handels und von Forschung und In¬ 
dustrie anwesend. 

Die dargelegten Forschungsergeb¬ 
nisse wurden positiv eingeschätzt 
und die Verteidigung erfolgreich ab¬ 
geschlossen. Damit ist ein Ausgangs¬ 
punkt für das Thema „Ladungsge¬ 
koppelte Zeile“ gegeben. 
Wie die Diskussion in der Verteidi¬ 
gung zeigte, besteht bei den Anwen¬ 
dern bereits ein großes Interesse an 
derartigen Bauelementen. 
Stephani, Labor ES 31 

Kinderfasching 
12. Februar 1976 14,66- Uhr 
Schülerdiskothek t . - 
12. Februar 1976 17.86 Uhr 
Pionier- und Jugendtheater 
„Studio 69“ 
17. Februar 1976 18.66 Uhr 
17. Februar 1976 14.66 Uhr 
Mit Meister Nadelöhr i» das 
Märdien- und Kinderlaad 
Veranstaltung mit Fernsehlieblingen 
19. Februar 1976 >6.6« Uhr 
19. Februar 1976 14.66 Uhr 
Schülerdiskothek 
19. Februar 1976: 17.8« Ute« 

Schneeweißdien und Rosenrot 
Jugendtheater Schwedt 

Waagerecht: 1. 
Vorgebirge, Land¬ 
spitze, 3, sowjeti- 
^yter Schriftsteller 
(1901-1956^ g. 

Pferderasse, 10. 
Wanderpau.se, 11. 
Hauwerkzeug, 13. 
ktaat in vorder- 
asien> 14. Stadt in 
unserem Bezirk, 
'*'• Würzkraut, 18. 
Menschenaffe, 20. 
norwegischer Dra- 
matiker,.23. Weiß- 
Pappel, 25. Vertie¬ 
fung, 26. Oasen- 
stadt in Südwest- 
Palästina, 28. Ne¬ 
benfluß des Ir- 
tyseh, 30; Neben¬ 
fluß der Havel, 32. 

A-ugenkrankheit, 33. offener Güter- Mosel, 7. Meeressäugetier, 9. Rand 
^agen, 35, Einsiedler, 3«. zweite des Billards, 12. altes Längenmaß, 
, 'i'il'Tla*id, 37. Großhändelsorgün der 15. Trinkgefäß, 17. männlicher Vor- 

R (Abkz.). name, 19. Nebenfluß des Mains, 21, 
_ , tierisches Fett, 22. griechische Phito- 
n reiht: 1. sowjetischer Staats- sophensdiule, 24. Sandbank vor 

j. ann (1875-1946), 2. Stadt in Brasi- Flußmündungen, 27. Baumstraße, 29. 
4 orientalische Kopfbedeckung, chemischer Grundstoff, 31. Unterbe- 

, and wirtschaftliche Kollektivwirt- Kleidung, 32. saugende Naehströ- 
r« t in der UdSSR, 5. deutscher mung, 34. Ansiedlung. 
omj 6. französische Stadt an der 
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Keine (Kurz)Geschichte 

Die faulen Kunden 
Es gibt viele Kollegen, die tag¬ 
täglich größte Taten zum Wohle 
ihrer Mitmenschen vollbringen. 
Sie scheuen sich nicht davor, so¬ 
gar einen Teil ihrer Freizeit zu 
opfern. Oft berichten die Zeitun¬ 
gen und auch die Betriebszeitun¬ 
gen Lobenswertes über diese 
wackeren Mitstreiter. Es gibt aber 
auch faule Kunden. Das sind Kol¬ 
legen, die man aus tiefstem Her¬ 
zen bemitleiden muß. Da habe 
ich, doch erst gestern wieder in 
der Nähe des Paternosters ein 
schmutziges Essentablett am 
Boden liegen sehen. „Ach“, so 
dachte ich bei mir, „was muß der 
arme Kollege oder die Kollegin 
gelitten haben, sicherlich ist er 
oder sie von einem Sehwäehean- 
fall befallen worden und konnte 
das schmutzige Essentablett nicht 
mehr zum Speisesaal bringen.“ 
Schade, daß ich nicht des Ärm¬ 
sten Namen weiß. Ich hätte ihm 
bestimmt eine Spritze zur Stär¬ 

kung verpaßt. Scheinbar gibt es 
aber unter uns noch metw schwa¬ 
che Menschen, die das teere Es- 
sentablett gerne auf Fenster¬ 
nischen und Treppenaufgängen 
ablegen. Aber Appetit müesen sie 
dennoch haben, denn man findet 
stets- nur leere Essenfeiler. Lek! 
tun mir diese faulen Kunden den¬ 
noch, weil sich die köstliche Kraft 
des Werkessens nicht wie bei uns 
kalorienmäßig im Körper verteilt. 
Nein, bei diesen Ärmsten ■bleibt 
das Werkessen buchstäblich im 
Bauche stecken. Weder che Ge¬ 
hirnwindungen noch die Beine be¬ 
kommen etwas davon ab. Ein 
Glück für uns alle, «gafFSiMk Pro¬ 
zent aller Kollegen treu und brav 
ihre Essenteller zum Essenschal¬ 
ter zurückbringen, sonst müßten 
wir dann aus Pappteliern essen. 
Den faulen Kunden wünsche ich 
jedoch gute Besserung 1 
Gerhard Löschke, TG 21 
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Wir steilen vor: 

JugemShragGide 
„mto WinM&sr*' 

Brigadeleiter: Kollege Lange 
FDJ-Sekretär: Frank Winczuk 
Gründungstag: 11. September 
1975 
Mitglieder: 21 Kolleginnen und 
7 Kollegen 
Jugendliche: 19, davon 14 
FDJler 
überwiegende Tätigkeit: Bon¬ 
den, optoelektronische Kon- 

v trolle 

Von Brigadeleiter Kollegen Lange 
und dem FDJ-Sekretär der FDJ- 
Gruppe wollten wir noch weitere 
Einzelheiten wissen und erhielten 
nachstehende Antworten aut unsere 
Fragen: 
Kollege Lange: Das Kollektiv als 
solches wurde schon am 2. Januar 
1975 gegründet, und dann im Sep¬ 
tember 1975 zur Jugendbrigade^ er¬ 
nannt. Zur Entwicklung des Kollek¬ 
tivs wäre noch zu sagen, daß wir am 
Anfang 15 Mitgliede'r hatten und 
jetzt durch Neuzugänge und persön¬ 
liche Aussprachen mit den' Kollegin¬ 
nen und Kollegen 28 Mitglieder ha¬ 
ben, die überwiegend Jugendliche 
sind. 

Frank, was wird das Jahr 1976 für 
die FD.!-Gruppe bringe^? Wie' sieht 
eure Vorbereitung auf den IXV Par¬ 
teitag der SED aus? • 
Frank: Vor uns stehen viele und 
schwierige Aufgaben* — fachlicher 
und, .gesellschaftlicher Natur. ' 
Für unsere Gruppe stehl eine weitere 
Stabilisierung und politisch-ideologi¬ 
sche Weiterbildung- auf der Tages¬ 

ordnung. Bis zum IX. Parteitag 
wollen wir zwei Jugendliche für 

' eine aktive Mitarbeit in der FDJ ge¬ 
winnen. Durch die Verknüpfung des 
Zirkels „Junger Sozialisten“ mit 
dem Brigadezirkel soll unter ande¬ 
rem die Zusammenarbeit der Gruppe 
mit dem Kollektiv weiter verbessert 
werden. 
Zu den fachbezogenen Aufgaben sind 
z. Z. noch keine detaillierten Anga¬ 
ben möglich, da die Ausarbeitung 
noch nicht beendet ist. Aber die kon¬ 
tinuierliche Einhaltung der durch die 
PFL vorgegebenen Normen ist für 
uns Ehrensache. Dazu gehört auch 
die Senkung der Ausschußfaktoren, 
Wir werden in einer der nächsten 
Ausgaben des „WF-Senders“ noch 
darüber berichten. 

• Gibt es gute Erfahrungen aus dem 
Jahr 1975? Wie sah die Endabrech¬ 
nung im Dezember aus? 
Kollege Lange: Das Jahr 1975 kön¬ 
nen wir als sehr erfolgreich abrech- 
nen. Lieferrückstände gibt es keine, 
Die Einführung der PFL .erwies sich 
für unser .Kollektiv .als sehr vorteil- 

. häft.. Die Stichprobenkontrolle hat 
maßgeblich zur Qualitätssteigerung 
beigetragen, so daß wir in puncto 
Materialeinsparung und Ausschuß- 
faktorsenkung. ein sehr gutes Ergeb¬ 
nis haben.-Im: Dezember konnten wir 
etwa 20mal mehr Anzeigeelemente 
hefsteilen als- z. B. im Januar 1975. 

. Jch glaube,'das besagt sdion einiges. 
Die Vereinfachung der Bestandsauf¬ 
nahme und die Veränderung der 
Postenbegleitscheine erwiesen sich 
ebenfalls als pröduktiohsförderrid, . 
Frank,' wie wird die Situation in der 

’ FDJ-Gruppe eingeschätzt? Wie steht 
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Jugendbrigade „Otto Winier". Hier in dieser Abteilung werden die modernsten 

Festkörpcrsymbolanzeige-Elemente für die Taschenrechnerproduktion hergestellt. 

Diskussion über ein Tableau. Hier ist Qualitätsarbeit unbedingt erforderlich. 

V. I. n. r.: Anne Wtliel, Elena Risse, Karin Wildner, Margit Borngräber und 

Daniela Wegner. Foto: ND Schönfeld 

es mit der Gewinnung von Jugend¬ 
lichen für die FDJ? 
Frank: Das Verhältnis zueinander ist 
offen und kritisch und hat wesentlich 
zur Verbesserung des allgemeinen 
Arbeitsklimas beigetragen. Wir füh¬ 
ren auch die Verbesserung der Ar¬ 
beitsergebnisse Z. T. darauf zurück. 
Zur Zeit muß man aber noch die Ak¬ 
tivitäten der FDJler in puncto FDJ- 
Arbeit als mangelhaft betrachten, 
wenn dem die Aktivitäten der glei¬ 
chen .Freunde in der Brigadearbeif 
entgegengesetzt werden. . 
Im Dezember 1975 konnten wir eine 
Jugendliche gewinnen, ansonsten 
sieht es in dieser Hinsicht noch nicht 
so positiv aus. In unserer Jugendbri-■ 
gäde sind noch fünf Jugendliche, mit 
denen wir noch persönliche Gesprä¬ 
che4 führen werden. Vom Kollegen 
Lange haben wir dabei eine sehr gute 
Unterstützung, da er unabhängig von 
uns diese Jugendlichen auch am Ar¬ 
beitsplatz auf diese Problematik hin 
anspricht. 
Welche Aufgabengebiete umfassen 
eure persönlich- oder kollektiv¬ 
schöpferischen Pläne? 
Frank: Im wesentlichen geht es um 

die Ausschußfaklorsenkung. Weiter¬ 
hin stellen sich die Mitglieder die 
Arbeitsnormen selbst — natürlich so, 
daß die Gesamtvörgabe erfüllt bzw, 
übererfüllt wird. Beraten werden sie 
dabei vom Meister und von der Ab¬ 
teilungsleitung. Alle Mitglieder sind 
bemüht, eine universelle Einsetzbar¬ 
keit zu erreichen, damit schnell und 
problemlos bei Engpässen ausgehol¬ 
fen werden kann. 
Hat sich mit der Ernennung zur Ju¬ 
gendbrigade etwas im Kollektiv ge¬ 
ändert? . 
Kollege Lange: Die Zusammen¬ 
arbeit der Jugendlichen mit den 
„älteren“ Kollegen ist sehr gut. Rat¬ 
schläge werden gern und viel gege¬ 
ben und auch angenommen. 

Wir danken für das Gespräch und 
wünschen der Jugendbrigade „Otto 
Winzer“ im Jahr des IX. Parteitages 
der SED viel Erfolg. 
Zu weiteren Einzelheiten, wie ver¬ 
abredet, dann in einer der nächsten 
Ausgaben etwas mehr. 

(Das Gespräch führte Wolfgang Ille) 

Komsomolzen waren 
unsere Cäste 

Umzug der Gewerk¬ 

schaftsbibliothek 

Der 1. Sekretär der Komsomol-Orga¬ 
nisation des Moskauer Werkes .,Elek¬ 
tro vakuumapparate“ Weilte im ver¬ 
gangenen Monat zu einem Erfah¬ 
rungsaustausch in unserer Grund¬ 
organisation. Das Hauptinteresse .bei¬ 
der Seiteh lag bei dem zwischen bei¬ 
den Grundorganisationen bestehen¬ 
den - Freundschaftsvertrag und des¬ 
sen weitere Entwicklung auf organi¬ 
satorischem. massenpolitischem und 
kulturell-sportlichem Gebiet. 
Besonderes Interesse galt dem kultu¬ 
rell-sportlichen Gebiet und den. da¬ 
mit" verbundenen Vergleichswett¬ 
kämpfen. Bei den Moskauer Freun¬ 
den herrschen ■ ebenso wie bei uns 
Fußball und Volleyball vor, jedoch 
wird auch fleißig Hockey gespielt, 
und vor hohen Borgen (Alpinismus) 
schrecken die Freunde auch nicht zu¬ 
rück. 
Die Basis für sicherlich spännertde 
Wettkämpfe ist gegeben, und' nun 
heißt es, den Freundschaftsvertrag 
auch in diesem Punkt mit Leben zu 

erfüllen. Auch wenn die Erwartun¬ 
gen nicht allzuhoch geschraubt wer¬ 
den sollten (man bedenke bitte die 
Entfernung und die damit verbun¬ 
denen Kosten), ergibt sich hier ein 
weites Feld, die Zusammenarbeit der 
beiden Jugendorganisationen weiter 
zu verbessern. ' 
A. Hähnemann, AFO S 
Vorschläge,- wann und welche Ver- 
gieichswettkämpfe organisiert wer¬ 
den sollten, bitte an die FDJ-Leitung 
oder an Anne-Margit Hannemann. 
Werkteil S, Abteilung ST 12, App. 13. 

Kurzmeldungen 
Achtung, Fasching-Fans! 
Bei uns ändert sich was! Aber nur 
das Thema! Ab sofort feiern wir 
nach dem Motto 

„Jetzt schlägt’s 13!“. 
Kostümsorgen dürfte es also keine 
geben. Wenn doch, dann haben wir 
’nen heißen Tip. Fernsehfunk Adlers¬ 
hof — Kostümfundus fragen! 

Ab Donnerstag, den 29. Januar 1976, 
bleibt die Gewerkschaftsbibliothek 
wegen Umzugs bis auf weiteres ge¬ 
schlossen. 

.Jursik, 
Leiter der Gewerkschaftsbibliothek 

Vortragsveranstaltung 
der KDT 

Die Betriebssektion der KDT führt 
am '6. Februar 1976, 15.00 Uhr, im 
Leseraum der Fachbücherei,' Bauteil 
E, Raum 3523 eine .Vortragsveran¬ 
staltung durch. 
Zu dem Thema „Einsatzmöglichkei¬ 
ten von optoelektronischen Kopplern 
in der Regelungstechnik“ spricht der 
Kollege Dipl,-Ing. Standke vom In¬ 
stitut für Regelungstechnik. 
Interessierte Kolleginnen und Kolle¬ 
gen unseres Betriebes laden wir 
hiermit zu dieser Vortragsveranstal¬ 
tung ein. 

Waldhausen, KDT 

Pie URANIA 
lädt ein 
Vorschau auf das 

Februarprogramm 

4. Februar 1976 

Schüler fragen — URANIA 
antwortet: Zwischen¬ 
menschliche Beziehungen 
in Familie und Schule 
(8. Klassen) 

12. Februar 1976 

Liebe mit 17, Ehe mit 18, 
Scheidung mit 19? 

Podiumsgespräch 

19. Februar 1976 

Politik für junge Leute 
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